
  

 

Anhang 1 - Seite 80 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwischen  

der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Mars-la-Tour-Str.1-13, 26121 Oldenburg, 

und der Stiftung Bremer Rhododendronpark, Altenwall 6, 28195 Bremen, 

im Folgenden sammlungshaltende Partner (SP) genannt, 

 

und der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), Deichmanns Aue 29, 53179 

Bonn, 

im Folgenden zusammen mit den SP und den unterstützenden Partnern (UP) insgesamt 

Partner genannt.  

 

Die UP und weitere SP schließen sich im Rahmen der Beitrittsvereinbarung an.  
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Präambel 

 

Die Partner dieser Vereinbarung, 

in Unterstützung der Umsetzung des Nationalen Fachprogramms zur Erhaltung und 

nachhaltigen Nutzung pflanzengenetischer Ressourcen landwirtschaftlicher und 

gartenbaulicher Kulturpflanzen sowie zur Erfüllung internationaler Verpflichtungen wie des 

Übereinkommens über die Biologische Vielfalt (CBD) und des Internationalen Vertrags zu 

Pflanzengenetischen Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft (ITPGRFA); 

besorgt über den fortschreitenden Verlust an Agrobiodiversität, v.a. auch auf dem Gebiet 

genetischer Ressourcen von Zierpflanzen; 

eingedenk der Notwendigkeit, aus Vorsorgegründen die Nutzung und den Erhalt genetischer 

Ressourcen von Zierpflanzen in Deutschland langfristig und effizient abzusichern und deren 

Verfügbarkeit für Forschung, Züchtung sowie gartenbauliche und landschaftsgestaltende 

Zwecke zu gewährleisten;  

unter Zugrundelegung eines umfassend abgestimmten und abgestuften 

Erhaltungskonzeptes unter Einbeziehung sowohl von Ex-situ- als auch In-situ-

Erhaltungsformen sowie von Akteuren und Sammlungen auf Bundes-, Länder-, kommunaler 

und privater Ebene; 

mit dem Ziel, die Deutsche Genbank Zierpflanzen, bestehend aus arten- bzw. 

artengruppenspezifischen Genbanknetzwerken - u.a. aus der durch die mit vorliegender 

Vereinbarung gegründeten Deutschen Genbank Rhododendron - auf- und weiter 

auszubauen; 

mit der Absicht, durch die Deutsche Genbank Zierpflanzen die verteilten Ressourcen der 

beteiligten Akteure effizienter zu managen, deren Aktivitäten besser zu koordinieren und 

damit letztlich die Grundlage für eine langfristig abgesicherte, nachhaltige sowie dezentrale 

Sammlung und Erhaltung der genetischen Ressourcen bei Zierpflanzen zu schaffen, u.a. als 

Grundlage für eine gezielte und vielfältige Nutzung der genetischen Ressourcen von 

Zierpflanzen in der Forschung, Züchtung und Ausbildung; und 

anerkennend, dass die Deutsche Genbank Zierpflanzen durch die Bundesanstalt für 

Landwirtschaft und Ernährung (BLE) koordiniert wird; 

 

treffen folgende Vereinbarung: 
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§ 1 Gegenstand der Vereinbarung 

Gegenstand ist der Aufbau eines Netzwerkes von Sammlungen und Beständen genetischer 

Ressourcen von Rhododendron zum Zwecke der gemeinsamen Etablierung und des 

dauerhaften Betriebs der Deutschen Genbank Rhododendron als Bestandteil der Deutschen 

Genbank Zierpflanzen. 

Diese Vereinbarung bestimmt die Ziele und Aufgaben der Deutschen Genbank 

Rhododendron, die Organisationsstruktur und Regeln für die Zusammenarbeit der Partner 

untereinander sowie die Grundsätze für eine Kooperation mit Dritten. 

§ 2 Ziele der Deutschen Genbank Rhododendron 

Die Ziele der Deutschen Genbank Rhododendron sind: 

die Sammlung und Erhaltung der genetischen Ressourcen des Rhododendron in 

wissenschaftlicher, langfristig abgesicherter, nachhaltiger und kosteneffizienter Art und 

Weise und dies unter besonderer Berücksichtigung von  

deutschen Sorten, 

Sorten mit soziokulturellem, lokalem oder historischem Bezug zu Deutschland, 

Sorten und Arten mit wichtigen gartenbaulichen Merkmalen für Forschungs- und 

 Züchtungszwecke;  

dabei wird der Echtheitsüberprüfung der Rhododendronsorten und -Arten höchste Priorität 

beigemessen. 

die Förderung der Nutzung durch Charakterisierung, Evaluierung und Dokumentation sowie 

durch Bereitstellung von Vermehrungsmaterial und damit verbundene frei verfügbare 

Daten; 

die Nutzung von Synergien und gegenseitige Unterstützung bei allen Fragen der 

Sortimentserhaltung und des Sammlungsmanagements; 

die gegenseitige Unterstützung und Zusammenarbeit bei Schulungen, Weiterbildungs-

veranstaltungen, in der Öffentlichkeitsarbeit und in Projekten; 

die Unterstützung der Umsetzung des Nationalen Fachprogramms zur Erhaltung und 

nachhaltigen Nutzung pflanzengenetischer Ressourcen landwirtschaftlicher und 

gartenbaulicher Kulturpflanzen in Deutschland als Bestandsteil der Deutschen Genbank 

Zierpflanzen und 

die Unterstützung internationaler Zusammenarbeit und Mechanismen sowie 

Übereinkommen mit Bezug zur Biodiversität wie z.B. des Übereinkommens über die 

Biologische Vielfalt (CBD) und des Internationalen Vertrags zu Pflanzengenetischen 

Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft (ITPGR).  

§ 3 Organisationsstruktur 

Die Deutsche Genbank Rhododendron besteht aus juristischen und natürlichen Personen, 

die sich im Rahmen dieser Vereinbarung zum Erreichen der unter § 2 genannten Ziele zu 

einem Netzwerk zusammenschließen.  

Innerhalb des Netzwerkes wird die Zusammenarbeit der Partner durch eine 

Koordinationsstelle koordiniert. 
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Die Deutsche Genbank Rhododendron tritt nach außen unter dem gemeinsamen Logo der 

Deutschen Genbank Zierpflanzen auf (Anlage 1).  

Die Sammlung der Deutschen Genbank Rhododendron besteht aus Teilsammlungen der SP, 

die entsprechend der unter § 2 Abs. 1 genannten Ziele ausgewählt werden und von der 

Koordinationsstelle insgesamt als Gesamtbestand der Deutschen Genbank Rhododendron 

dokumentiert werden. Die bestehenden Eigentumsverhältnisse an den einzelnen 

Teilsammlungen ebenso wie etwaige bestehende Nutzungsrechte bleiben unberührt. 

Die Partner sind sich darüber einig, dass eine Teilnahme der Deutschen Genbank 

Rhododendron am Rechtsverkehr und somit jedes rechtsgeschäftliche Handeln nach außen 

ausgeschlossen ist. Dementsprechend wird auch keinem Partner die rechtsgeschäftliche 

Vertretung der Deutschen Genbank Rhododendron übertragen. 

Ausschließlich für die Aufnahme von neuen Partnern wird vereinbart, dass die Deutsche 

Genbank Rhododendron für den Abschluss der entsprechenden Vereinbarungen allein durch 

die Koordinationsstelle vertreten wird. 

Eine fachlich-wissenschaftliche Beratung der Deutschen Genbank Rhododendron erfolgt 

durch den Fachbeirat der Deutschen Genbank Zierpflanzen. 

Die Einbindung der Deutschen Genbank Rhododendron in die Deutsche Genbank 

Zierpflanzen erfolgt durch die Koordinationsstelle. 

Die Einbindung der Deutschen Genbank Rhododendron in die weitere nationale sowie in die 

internationale Zusammenarbeit erfolgt durch die Koordinationsstelle der Deutschen 

Genbank Zierpflanzen (in Folgenden �Koordinationsstelle Zierpflanzengenbank� genannt), 

das Informations- und Koordinationszentrum für Biologische Vielfalt (IBV) der BLE. 

§ 4 Koordinationsstelle 

Die Aufgabe der Koordination (§ 3 Abs. 2, Abs. 4, Abs. 6 und Abs. 8) übernimmt die Lehr- und 

Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) der Landwirtschaftskammer Niedersachsen in Bad 

Zwischenahn, im Folgenden Koordinationsstelle genannt. 

Die Koordinationsstelle lädt bei Bedarf, aber mindestens einmal jährlich alle SP und die 

Koordinationsstelle Zierpflanzengenbank zu einem Treffen, um das gesamte 

Arbeitsprogramm der Deutschen Genbank Rhododendron zu überprüfen und 

fortzuschreiben. Bei der Organisation und Durchführung dieser Treffen wird die 

Koordinationsstelle durch das IBV der BLE unterstützt. 

Die Koordinationsstelle hat die Aufgabe, den Sammlungsbestand der Deutschen Genbank 

Rhododendron festzulegen, zu überprüfen und zu erweitern. Bei der Erarbeitung von 

Vorschlagslisten für Sammlungserweiterungen wird die Koordinationsstelle von allen 

Partnern unterstützt. Über die Aufnahme von Arten, Sorten und Akzessionen in die Deutsche 

Genbank Rhododendron entscheidet die Koordinationsstelle.  

Die Koordinationsstelle übernimmt die Aufgabe der Dokumentation des Gesamtbestandes 

der Deutschen Genbank Rhododendron. Jährlich übergibt sie die in Anlage 2 spezifizierten 

Daten zur Aktualisierung des Nationalen Inventars pflanzengenetischer Ressourcen in 

Deutschland PGRDEU an das IBV der BLE. Daneben dokumentiert die Koordinationsstelle im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten weitere Bestände an Rhododendron, u.a. die Sammlungen der 

UP (§ 7 Abs. 1), als Basis für die Überprüfung und Erweiterung des Gesamtbestandes der 

Deutschen Genbank Rhododendron (§ 4 Abs. 3). 
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Die Koordinationsstelle nimmt neue Partner in die Deutsche Genbank Rhododendron durch 

Abschluss der entsprechenden Vereinbarung (Anlage 3) auf und informiert alle Partner 

zeitnah über die Aufnahme des neuen Partners.  

Stellt die Koordinationsstelle fest, dass ein Partner nicht mehr im Sinne der Ziele dieser 

Vereinbarung handelt, kann sie den Ausschluss dieses Partners vorschlagen.     

Die Koordinationsstelle koordiniert die Einbindung der Deutschen Genbank Rhododendron 

in die Deutsche Genbank Zierpflanzen. 

§ 5 Fachbeirat der Deutschen Genbank Zierpflanzen 

Der Fachbeirat der Deutschen Genbank Zierpflanzen (§ 3 Abs. 7) hat die Aufgabe, die 

Koordinationsstelle der Deutschen Genbank Rhododendron sowohl fachlich-wissenschaftlich 

als auch zu übergeordneten Fragen der Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der genetischen 

Ressourcen von Zierpflanzen zu beraten. 

Der Fachbeirat der Deutschen Genbank Zierpflanzen kann durch die Koordinationsstelle in 

Abstimmung mit der Koordinationsstelle Zierpflanzengenbank zu Treffen gemäß § 9 

eingeladen werden.  

§ 6 Sammlungshaltende Partner (SP) 

Die SP bilden mit ihren verifizierten und durch die Koordinationsstelle als Genbankbestand 

(§ 4 Abs. 4) dokumentierten pflanzengenetischen Ressourcen des Rhododendron den 

Gesamtbestand der Deutschen Genbank Rhododendron. Sie stellen im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten sicher, dass die von ihnen geführten Teilsammlungen langfristig und gesund 

erhalten werden.  

Im Falle einer Kündigung (§ 14) oder bei Gefährdung der Sammlung informieren die SP die 

Koordinationsstelle rechtzeitig, damit diese geeignete Maßnahmen zur Sicherung seltenen 

Sammlungsmaterials einleiten kann. 

Alle SP erklären sich bereit, zu den im Folgenden genannten Bedingungen Material ihrer in 

die Deutsche Genbank Rhododendron eingebrachten pflanzengenetischen Ressourcen des 

Rhododendron an Partner und Dritte abzugeben. Das Material ist entweder kostenlos oder 

die dafür erhobene Gebühr überschreitet nicht die anfallenden minimalen Kosten. Weitere 

Bedingungen hängen von der durch den Empfänger beabsichtigten Nutzung ab: 

Erfolgt die Nachfrage mit der Absicht, das Material ausschließlich zum Zwecke der 

Forschung, Züchtung und Ausbildung für Gartenbau zu nutzen oder zu konservieren, erfolgt 

die Materialabgabe durch Abschluss der Materialübertragungsvereinbarung in Anlage 4. Die 

SP stellen sicher, dass diese Vereinbarung mit dem jeweiligen Materialempfänger vertraglich 

abgeschlossen wird und die Materialabgabe ausschließlich zu den dort spezifizierten 

Bedingungen erfolgt. 

Für alle anderen Verwendungszwecke, d.h. nicht zum Zweck der Forschung, Züchtung und 

Ausbildung für den Gartenbau, erfolgt die Abgabe zu Bedingungen, welche die SP mit dem 

jeweiligen Materialempfänger jeweils für den Einzelfall frei vertraglich festlegen können. 

Alle SP unterstützen die Dokumentation des Gesamtbestandes der Deutschen Genbank 

Zierpflanzen durch eine ausführliche Dokumentation ihrer jeweiligen Rhododendron-

Sammlung sowie durch eine, wie in Anlage 2 ausgeführt, regelmäßige Aktualisierung der 
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durch die Koordinationsstelle geführten zentralen Dokumentation. Sie stellen sicher, dass 

die Akzessionen, die Teil der Deutschen Genbank Rhododendron sind, gekennzeichnet sind. 

Die SP charakterisieren und evaluieren ihre Bestände im Rahmen ihrer Möglichkeiten, sie 

dokumentieren die Ergebnisse entsprechend ihrer Möglichkeiten und stellen frei verfügbare 

Daten Dritten zum Zwecke der Förderung von Forschung und Züchtung zur Verfügung. 

Weiterhin unterstützen sich die SP gegenseitig im Rahmen ihrer Möglichkeiten bei der 

Charakterisierung und Evaluierung des Gesamtbestandes der Deutschen Genbank 

Rhododendron. 

Alle SP unterstützen gemeinsame Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. 

Alle SP unterstützen gemeinsame Aktivitäten im Bereich Schulungen und 

Weiterbildungsveranstaltungen. 

Die SP sind berechtigt, das gemeinsame Logo der Deutschen Genbank Zierpflanzen zu 

verwenden. 

§ 7 Unterstützende Partner (UP) 

Die UP unterstützen den Betrieb und den weiteren Ausbau der Deutschen Genbank 

Rhododendron. Sofern die UP Sammlungen besitzen, sind diese nicht Bestandteil der 

Deutschen Genbank Rhododendron, dennoch dokumentieren die UP im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten ihre jeweilige Sammlung und übergeben die Daten regelmäßig an die 

Koordinationsstelle.  

Die UP unterstützen im Rahmen ihrer Möglichkeiten die SP beim weiteren Ausbau und bei 

der Charakterisierung und Evaluierung des Gesamtbestandes der Deutschen Genbank 

Rhododendron, durch Bereitstellen von Material aus der eigenen Sammlung, durch 

Einbringen individueller Expertise und ggf. zusätzlicher Standorte für die Evaluierung. 

Im Falle einer Kündigung (§ 14) oder bei Gefährdung der Sammlung informieren die UP, 

sofern sie Sammlungen besitzen, die Koordinationsstelle rechtzeitig, damit diese geeignete 

Maßnahmen zur Sicherung seltenen Sammlungsmaterials einleiten kann.  

Alle UP unterstützen im Rahmen ihrer Möglichkeiten gemeinsame Aktivitäten im Bereich der 

Öffentlichkeitsarbeit.  

Alle UP unterstützen im Rahmen ihrer Möglichkeiten gemeinsame Aktivitäten im Bereich 

Schulungen und Weiterbildungsveranstaltungen. 

Die UP sind berechtigt, das gemeinsame Logo der Deutschen Genbank Zierpflanzen zu 

verwenden. 

§ 8 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 

Das IBV der BLE ist als Koordinationsstelle der Deutschen Genbank Zierpflanzen 

verantwortlich für das Einbinden der Deutschen Genbank Rhododendron in das Nationale 

Fachprogramm zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung pflanzengenetischer Ressourcen 

landwirtschaftlicher und gartenbaulicher Kulturpflanzen in Deutschland. 

Das IBV der BLE koordiniert die internationale Zusammenarbeit und damit das Einbinden der 

Deutschen Genbank Rhododendron in alle relevanten internationalen Prozesse. In diesem 

Zusammenhang koordiniert das IBV der BLE das Einbinden der Dokumentation des 

Gesamtbestandes der Deutschen Genbank Rhododendron in nationale (PGRDEU) und 

internationale Informationsverbünde. 
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Das IBV der BLE unterstützt die Koordinationsstelle bei der Organisation und Durchführung 

der Treffen der Partner. 

Die BLE ist berechtigt, das gemeinsame Logo der Deutschen Genbank Zierpflanzen zu 

verwenden. 

§ 9 Treffen der Partner und Beschlussfassung 

Treffen der Partner erfolgen auf schriftliche Einladung der Koordinationsstelle mindestens 

einmal jährlich. SP und das IBV der BLE werden zu jedem Treffen eingeladen; eine Einladung 

an die UP erfolgt je nach Bedarf der Koordinationsstelle, welche auch die Tagesordnung für 

die Treffen erstellt. Die Reise- und Aufenthaltskosten trägt jeder Partner selbst. 

Beschlüsse bedürfen der mehrheitlichen Zustimmung aller anwesenden Partner. Dabei hat 

jeder SP und das IBV der BLE eine Stimme, bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 

der Koordinationsstelle. UP haben kein Stimmrecht. Beschlüsse mit finanziellen 

Auswirkungen für einzelne Partner bedürfen zusätzlich immer der Zustimmung der 

betroffenen Partner. 

§ 10 Aufnahme zusätzlicher Partner  

Die Aufnahme eines weiteren Partners muss für die Deutsche Genbank Rhododendron einen 

bedeutenden Mehrwert erbringen und bedarf der mehrheitlichen Zustimmung aller 

stimmberechtigten Partner. Dabei hat jeder SP und das IBV der BLE eine Stimme, bei 

Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der Koordinationsstelle.  

Die Aufnahme erfolgt durch Abschluss einer Vereinbarung (Anlage 3) zwischen der 

Koordinationsstelle und dem neuen Partner. 

§ 11 Haftung 

Die Partner bemühen sich nach bestem Wissen und Gewissen, die erfolgreiche Durchführung 

aller Arbeiten zu gewährleisten. Die Partner haften untereinander nur für Schäden aus 

Vorsatz. 

Außer für vorsätzliches Handeln übernehmen die Partner gegenseitig keine Haftung dafür, 

dass im Rahmen der Vereinbarung zur Verfügung gestellte Kenntnisse, Arbeitsergebnisse, 

Unterlagen oder Gegenstände richtig, brauchbar und vollständig sind oder dass durch ihre 

Anwendung oder Benutzung keine Rechte Dritter verletzt oder sonstige Schäden verursacht 

werden. 

§ 12 Nutzung von Daten 

Koordinationsstelle und die SP sind berechtigt, die Daten der Dokumentation des 

Gesamtbestandes der Deutschen Genbank Rhododendron, wie in Anlage 2 spezifiziert, 

uneingeschränkt zu nutzen.  

Das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz und die 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung sind berechtigt, die Daten der 

Dokumentation des Gesamtbestandes der Deutschen Genbank Rhododendron, wie in 

Anlage 2 spezifiziert, zu verwenden bzw. diese Dritten zugänglich zu machen. Die 

Dokumentation des Gesamtbestandes der Deutschen Genbank Rhododendron kann in 

nationale und internationale Informationsverbünde eingebunden werden. Daten, die nicht 

veröffentlicht werden sollen, sind kenntlich zu machen. 

§ 13 Ausschluss von Partnern 
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Der Ausschluss eines Partners, mit Ausnahme der Koordinationsstelle und der 

Koordinationsstelle Zierpflanzengenbank, ist möglich und muss zwingende Gründe haben. 

Diese liegen vor, wenn ein Partner nicht mehr im Sinne der Ziele dieser Vereinbarung 

handelt. Stellt die Koordinationsstelle dies fest, kann sie den Ausschluss des Partners 

vorschlagen. Der Vorschlag geht schriftlich und begründet an alle SP, die Koordinationsstelle 

Zierpflanzengenbank und an den betroffenen Partner.   

Der Ausschluss erfolgt durch Beschluss im Rahmen der Treffen der Partner (§ 9). Vor der 

Beschlussfassung ist dem Partner unter Setzung einer angemessenen Frist Gelegenheit zu 

geben, sich persönlich auf dem Treffen oder schriftlich zu rechtfertigen. Eine schriftliche 

Stellungnahme des Betroffenen ist auf dem Treffen zu verlesen. Die Beschlussfassung bedarf 

der mehrheitlichen Zustimmung aller anwesenden stimmberechtigten Partner. Dabei hat 

jeder SP und das IBV der BLE eine Stimme, bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 

der Koordinationsstelle. Der Beschluss über den Ausschluss ist mit Gründen zu versehen und 

dem Partner mittels eingeschriebenem Brief bekanntzumachen.  

§ 14 Geltungsdauer, Kündigung 

Diese Vereinbarung wird auf unbegrenzte Dauer geschlossen. 

Jeder Partner kann diese Vereinbarung einzeln mit einer Kündigungsfrist von einem Jahr zum 

Ende des Kalenderjahres gegenüber allen Partnern kündigen. 

Die Kündigung bedarf der Schriftform. 

Eine Kündigung (eines oder auch mehrerer Vereinbarungspartner(s)) hat keine Auswirkung 

auf das Fortbestehen der Vereinbarung mit den übrigen Vereinbarungspartnern. 

§ 15 Schlussbestimmungen 

Diese Vereinbarung tritt mit der Unterzeichnung durch die Partner in Kraft. 

Jede Änderung oder Ergänzung dieser Vereinbarung bedarf der Schriftform und muss als 

solche ausdrücklich bezeichnet werden. Dies gilt auch für einen eventuellen Verzicht auf das 

Schriftformerfordernis. Mündliche Nebenabreden gelten als nicht getroffen. 

 Die etwaige Nichtigkeit einzelner Bestimmungen der Vereinbarung hat nicht die Nichtigkeit 

der ganzen Vereinbarung zur Folge. Die Partner sind verpflichtet, die verbleibenden 

Bestimmungen der Vereinbarung nach Treu und Glauben so auszulegen, dass der jeweilige 

Grundinhalt und Zweck der nichtigen Bestimmung so weit wie möglich berücksichtigt wird. 

Ist eine Auslegung nicht möglich oder ist über eine Auslegung keine Einigkeit erzielt worden, 

so haben die Partner sich um ergänzende Vereinbarungen zu bemühen. 
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Welche Möglichkeiten der Teilnahme habe ich? 

Sie können als �Sammlungshaltender Partner� (SP) oder als �Unterstützender Partner� (UP) 

an der �Deutschen Genbank Rhododendron� teilnehmen und so zum Erhalt der Vielfalt der 

Rhododendron-Sorten und -Arten in Deutschland beitragen. Als SP sorgen Sie für den 

langfristigen Erhalt Ihrer Rhododendron, die von uns verifiziert und in den Gesamtbestand 

der  Genbank aufgenommen werden. Sind Sie UP, bilden Ihre Rhododendron die Reserve des  

Genbank-Bestandes und werden von uns unverifiziert dokumentiert. 

Beide Teilnahmekategorien sind mit bestimmten Anforderungen verbunden, die erfüllt sein 

sollten, damit Sie als SP oder UP eingestuft werden können. Die folgenden Fragen sollen 

Ihnen ermöglichen selbst einzuschätzen, ob und in welcher Form eine Teilnahme für Sie in 

Frage kommt. Unten stehend finden Sie zur besseren Übersicht eine Checkliste. Wir hoffen, 

dass Ihnen dieser Fragebogen als erste Orientierung dienen kann oder Sie neugierig macht. 

In diesem Sinne, würden wir uns freuen von Ihnen zu hören. Eine abschließende Beurteilung 

kann erst durch uns als Koordinationsstelle der �Deutschen Genbank Rhododendron� 

erfolgen. 

Wir beraten Sie gern. 

Was sind �Sammlungshaltende Partner�? 

�Sammlungshaltende Partner� (SP) bilden mit ihren verifizierten und dokumentierten 

Rhododendron den Gesamtbestand der �Deutschen Genbank Rhododendron�. Dabei 

können diese entweder Teile (einzelne Pflanzen) oder ihre gesamte Rhododendron-

Sammlung in die Genbank einbringen. Bestandteil der Genbank sind nur die Pflanzen, die 

überprüft, für echt befunden sowie entsprechend gekennzeichnet und dokumentiert 

wurden. 

Jeder SP übernimmt für diese Pflanzen im Rahmen der Genbank den Erhalt, die 

Dokumentation und die Bereitstellung. Alle Eigentumsrechte verbleiben beim SP. 

Wer kann �Sammlungshaltender Partner� werden? 

�Sammlungshaltende Partner� können Träger/Besitzer von Baumschulen, Botanischen 

Gärten, Parks, öffentlichen und privaten Anlagen und Gärten sein, die über eine langfristig 

angelegte Rhododendron-Sammlung verfügen. 

Welche Voraussetzungen sollte meine Sammlung erfüllen, wenn ich �Sammlungshaltender 

Partner� werden möchte? 

Die Anforderungen, die die Sammlungen der �Deutschen Genbank Rhododendron� erfüllen 

sollten, sind im Wesentlichen solche, die ernsthafte Sammler bereits erfüllen. Sie umfassen, 

abgesehen vom nachweislichen Sammlungscharakter, die Gesundheit des Bestandes sowie 

dessen Betreuung, Verwaltung und langfristige Ausrichtung. 

Der Sammlungscharakter Ihres Rhododendron-Bestandes sollte erkennbar sein. Dabei 

spielen zum einen die Bestandsgröße sowie die Arten- und Sortenvielfalt und zum anderen 

die Sammlungsstruktur eine Rolle. Mit Sammlungsstruktur ist ein bestimmtes System bzw. 

eine Strategie gemeint, nach der Ihre Sammlung angelegt worden ist.  
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Ein weiteres wichtiges Kriterium ist die langfristige Ausrichtung Ihrer Sammlung. Der Erhalt 

Ihres Bestandes sollte bis auf nicht absehbare Zeit sichergestellt sein. Entsprechende 

Erhaltungsmaßnahmen wie Verjüngung oder Vermehrung sollten von Ihnen, sofern 

notwendig, durchgeführt bzw. veranlasst werden. Angestrebt wird eine dauerhafte 

Sicherung. Vor diesem Hintergrund spielt auch das Entwicklungs- und Erweiterungspotential 

Ihrer Sammlung eine Rolle. 

Darüber hinaus sind natürlich die Gesundheit der Pflanzen und deren regelmäßige Pflege 

maßgebend. 

Die Dokumentation des Bestandes und deren regelmäßige Aktualisierung ist ebenso 

Voraussetzung. Optimalerweise sollte ein möglichst hoher Dokumentationsgrad mit 

umfassenden Informationen zur jeweiligen Pflanze (Name, Akzessionsnummer, Standort, 

Herkunft, Erwerbsdatum,�) vorliegen. 

Um der Koordinationsstelle die Bestandserfassung zu erleichtern und das Verifizieren zu 

ermöglich, sollten Ihre Bestände weitestgehend beschildert oder etikettiert sein.  

Welche Aufgaben übernehme ich als �Sammlungshaltender Partner�? 

Als �Sammlungshaltende Partner� übernehmen Sie für diejenigen Ihrer Rhododendron-Arten 

bzw. Rhododendron-Sorten, die in den Bestand der �Deutschen Genbank Rhododendron� 

aufgenommen wurden, die Aufgaben einer nationalen Genbank - den Erhalt, die 

Dokumentation und die Bereitstellung. 

Der Erhalt wird von Ihnen durch entsprechende Pflege und erforderlichenfalls 

Erhaltungsmaßnahmen sichergestellt. Gefahren werden von Ihnen rechtzeitig an die 

Koordinationsstelle gemeldet, so dass wir gemeinsam Lösungen finden können. Die im 

Rahmen der Erfassung des Genbank-Bestandes erfolgte Dokumentation durch die 

Koordinationsstelle wird von Ihnen fortgeführt, d.h. jährlich aktualisiert, und Änderungen 

uns gemeldet. Die Etiketten, die von uns zur Kennzeichnung der Genbankpflanzen vergeben 

werden, sind an der Pflanze zu halten und nötigenfalls zu erneuern. Nur so ist das 

Wiederfinden der eindeutig verifizierten Rhododendron möglich. Alle Sorten und Arten der 

Genbank sind als so genanntes �Nationales Inventar Pflanzengenetischer Ressourcen in 

Deutschland (PGRDEU)� im Internet abrufbar (www.genres.de) und können bei der 

Koordinationsstelle für Forschung, Züchtung und Ausbildung im Gartenbau nachgefragt 

werden. Sie sind bereit, sofern der Zustand der Pflanzen dies ermöglicht, zu diesem Zweck 

Material (Reiser Ihrer Sorten und Arten) abzugeben. 

Was sind �Unterstützende Partner�? 

�Unterstützende Partner� (UP) bilden mit Ihren Rhododendron-Beständen die Reserve des 

Genbank-Bestandes. Ihre Rhododendron-Sorten und -Arten werden von der 

Koordinationsstelle zwar dokumentiert, aber, anders als bei den SP, nicht überprüft. UP 

erfüllen in der Regel die gleichen Anforderungen, die auch für SP gelten. Allerdings wollen 

wir mit dieser Kategorie von Partnern der Genbank auch denjenigen Sammlern die 

Möglichkeit geben, zum Erhalt der Vielfalt der Rhododendron-Sorten und -Arten 

beizutragen, die keine Langfristigkeit gewähren können. Dies kann zum Beispiel bei 

Privatpersonen altersbedingt der Fall sein oder bei öffentlichen Einrichtungen wegen 

ungeklärter finanzieller Ausstattung etc. Auf diese Weise können zusätzlich wertvolle 

Bestände für die Genbank gesichert und der Netzwerkcharakter der Genbank verstärkt 

werden. 
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Wer kann �Unterstützender Partner� werden? 

�Unterstützende Partner� können Träger/Besitzer von Baumschulen, Botanischen Gärten, 

Parks, öffentlichen und privaten Anlagen und Gärten sein, die über eine Rhododendron- 

Sammlung verfügen. 

Welche Voraussetzungen sollte meine Sammlung erfüllen, wenn ich �Unterstützender 

Partner� werden möchte? 

Für die Sammlungen �Unterstützender Partner� (UP) gelten abgesehen von der 

Gewährleistung des langfristigen Erhaltes der Sammlung im Wesentlichen die gleichen 

Voraussetzungen wie für �Sammlungshaltende Partnern� (SP). Die Bestandsgröße, die 

Sorten- und Artenvielfalt, die entsprechende Sammlungsstruktur sowie der gute Zustand 

Ihres Bestandes und dessen Dokumentation tragen dazu bei, dass die Anforderungen an eine 

nationale Genbank bzw. deren Sammlungen erfüllt sind. 

Welche Aufgaben übernehme ich als �Unterstützender Partner�? 

Wie bei einer ernsthaft betriebenen Sammlung nicht anders zu erwarten, sind Sie auch als 

�Unterstützender Partner� für die Gesunderhaltung und damit zusammenhängende Pflege 

Ihres Bestandes zuständig. Dieser wird von Ihnen dokumentiert und die aktuellen 

Bestandslisten regelmäßig an die Koordinationsstelle weitergegeben. Gefahren werden von 

Ihnen rechtzeitig an die Koordinationsstelle gemeldet, so dass wir gemeinsam eine Lösung 

finden können. Dies schließt die möglicherweise bevorstehende Sammlungsaufgabe mit ein. 

Von Ihnen über Jahrzehnte mit Leidenschaft zusammengetragene und gepflegte Bestände 

können so an wertschätzende Hände weitervermittelt und erhalten werden. 

Was passiert mit meinen Pflanzen, wenn diese in den Genbank-Bestand aufgenommen 

wurden? 

Gar nichts. Die Rhododendron bleiben uneingeschränkt Ihr Eigentum und wachsen an Ort 

und Stelle weiter. Sie sorgen wie schon vor Ihrer Teilnahme an der Genbank dafür, dass Ihre 

Pflanzen gesund bleiben, entsprechend gekennzeichnet und dokumentiert sind. Falls 

Rhododendron abgängig sein sollten oder Sie diese entfernen wollen, so unterrichten Sie uns 

darüber rechtzeitig. Auf diese Weise können wir nötigenfalls sicherstellen, dass die 

betroffene Sorte oder Art an anderer Stelle (Partnersammlungen) gepflanzt und erhalten 

wird. Sofern Sie sich als �Sammlungshaltender Partner� bereit erklärt haben, für Zwecke der 

Forschung, Züchtung und Ausbildung im Gartenbau Material (Reiser) bereit zu stellen, kann 

es sein, dass wir mit Ihrem Einverständnis entsprechende Anfragen an Sie weiterleiten. 

Welche Möglichkeiten habe ich, an der Genbank teilzunehmen, wenn ich die genannten 

Voraussetzungen und Anforderungen nicht erfüllen kann? 

Es ist durchaus möglich, dass auch Sammlungen bzw. Sammler, die eines der genannten 

Kriterien nicht erfüllen können, in die Genbank aufgenommen werden. Dies sind 

Einzelfallentscheidungen, die auf Grund bestimmter anderer herausragender 

Qualitätskriterien getroffen werden. Dazu gehören das Vorhandensein von Raritäten, 

Besonderheiten, Umfang, Dokumentation, belegte Herkünfte, wissenschaftliche 

Fundiertheit, Sachkunde oder Sammlungsstrategie. Sofern Verbände, Vereine, Institutionen, 

sonstige Einrichtungen oder auch Einzelpersonen keine eigene Sammlung haben, können 

diese auf Grund ihrer fortwährenden ideellen, beratenden oder finanziellen Unterstützung 

als �Unterstützender  Partner� in die �Deutsche Genbank Rhododendron� aufgenommen 

werden. 
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An wen kann ich mich wenden? 

Dr. Gerlinde Michaelis Odo Tschetsch 

Leiterin  

Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau 

Koordinator  

Deutsche Genbank Rhododendron 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau 

Hogen Kamp 51 Hogen Kamp 51 

26160 Bad Zwischenahn 26160 Bad Zwischenahn 

Tel: 04403/9796- 50 Tel: 04403/9796- 24 

Fax: 04403/9796- 10 Fax: 04403/9796- 10 

E-Mail:  

gerlinde.michaelis@lwk-niedersachsen.de 

E-Mail:  

odo.tschetsch@lwk-niedersachsen.de 

 

Checkliste 

 



  

 

Anhang 4 - Seite 99 

 

 

 

 

Abb. 30: Organigramm 
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Großer Garten Dresden 

Der Große Garten in Dresden ist ein Park barocken 

Ursprungs. Die heutige größte Parkanlage der Stadt wurde 

ab 1676 auf Geheiß des Kurfürsten Johann Georg III. 

angelegt und im Laufe seiner Geschichte mehrfach 

erweitert, so dass er heute einen annähernd rechteckigen 

Grundriss auf einer Fläche von circa 1,8 Quadratkilometern 

aufweist. Seine Längsausdehnung beträgt etwa 1900 Meter, 

die Breite erreicht maximal 950 Meter. Der Große Garten 

wurde im Laufe seiner dreihundertjährigen Geschichte vielfach umgestaltet. Im Großen 

Garten stehen mehrere hundert Rhododendron, zu einem großen Teil Hybriden von Seidel. 

Schlosspark Pillnitz 

Etwa 15 Kilometer östlich des Dresdner Stadtzentrums, 

direkt an der Elbe, liegt Schloss & Park Pillnitz, die 

bedeutendste chinoise Schlossanlage Europas. Das 

außergewöhnliche Ensemble aus Architektur und 

Gartenkunst liegt vor den Weinbergen harmonisch 

eingefügt in die Flusslandschaft des Elbtals. 

Im Schlosspark Pillnitz befinden sich hauptsächlich alte 

englische Sorten und etliche Hybriden aus dem Seidel-

Sortiment. 

Friedhof Tharandt der Ev. Luth. Kirchengemeinde Tharandt/Fördergersdorf 

Der Dresdener Baumschuler und Züchter Bernhard Knorr 

hat seit frühester Jugend sein Leben den Pflanzen gewidmet 

und sich insbesondere auf die Anzucht von Raritäten und 

schwierigen Sorten spezialisiert. In jahrzehntelanger 

Züchtungsarbeit entstand eine Reihe großblättriger 

Hybriden und laubabwerfender Azaleen, die ihn über 

Sachsen hinaus bekannt gemacht haben. Einen Teil seiner 

Sammlung überließ Knorr im Jahr 2009 der 

Kirchengemeinde Tharandt, die der Träger dieser Genbank-Sammlung ist. Mehr als 100 

Rhododendron und Azaleen in 65 Sorten sind auf dem Friedhof Tharandt aufgepflanzt 

worden und heute dort zu bewundern. 

Forstbotanischer Garten Tharandt 

Der Forstbotanischer Garten der Technischen Universität 

Dresden in Tharandt wurde bereits im Jahr 1811 zusammen 

mit der traditionsreichen Ausbildungsstätte für 

Forstwissenschaften gegründet. Zunächst begannen die 

Pflanzungen an einem der Forststadt Tharandt 

zugewandten 1,7 ha großen Hang; heute erstreckt sich das 

Arboretum über eine Fläche von 35 ha. Seine Sammlungen 

umfassen rund 3200 zumeist winterharte Taxa, wobei 

besonderes Augenmerk auf die natürliche biologische Vielfalt gelegt wird, also nur 
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vergleichsweise wenige Cultivare aufgepflanzt sind. Die ältesten im Garten blühenden 

Rhododendron sind etwa 120 Jahre alt. Es sind verschiedene Rhododendron-Catawbiense-

Hybriden, die aus leider wenig dokumentierten Zuchtbemühungen für winterharte Sorten 

aus dieser Zeit stammen. Die heutige Sammlung umfasst rund 150 Arten und soll in 

Zusammenarbeit mit der Genbank Rhododendron um weitere Arten ergänzt werden. 

Sammlung Landschloss Pirna-Zuschendorf 

Sachsens Gartenbaugeschichte prägen Moorbeetkulturen. 

Einige wichtige Vertreter werden in den Botanischen 

Sammlungen der Technischen Universität Dresden 

�Landschloss Pirna-Zuschendorf� erhalten. Dazu gehören 

Kamelien, Hortensien, Indische Azaleen und großblumige 

Rhododendron. Im historischen Park des Landschlosses 

wurden 1989 ältere Rhododendron der Firma T. J. Rudolf 

Seidel aus Grüngräbchen und der ehemaligen Firma T. J. 

Seidel aus Dresden-Laubegast gepflanzt. 

Viele sächsische Rhododendron-Sorten sind bereits unwiederbringlich verloren gegangen 

und nur noch aus der Literatur bekannt, viele weitere sind von diesem Schicksal bedroht. 

Aus diesem Grund wird derzeit in Pirna eine umfassende Sammlung sächsischer Hybriden 

aufgebaut. Deren Kern ist das erste winterharte Sortiment großblumiger Sorten 

Deutschlands der Firma T. J. Seidel. Derzeit wird 1 Hektar Fläche neu bepflanzt. Eine 

Erweiterung auf 2,5 ha ist angedacht. 

Pflanzengarten Bad Schandau 

Der Botanische Garten Bad Schandau wurde 1902 am Hang des Kirnitzschtals als 

Heimatgarten eröffnet. Heute zeigt er Pflanzen der sächsischen Schweiz und benachbarter 

Regionen sowie der alpinen Gebiete Europas neben Pflanzen Asiens und Nordamerikas. 

Besonders gute Bedingungen haben in dem kühlen Schluchtklima des Kirnitzschtals über 80 

Rhododendron-Arten gefunden. Sie bilden den Schwerpunkt des Gartens. 2010 soll der 

Bestand auf 140 Arten anwachsen. Der Botanische Garten ist von März bis Oktober von 8 

bis 18 Uhr geöffnet. 

Baumschule T.J. Seidel in Grüngräbchen 

Die Baumschule wurde 1898 von Rudolf Seidel gegründet, 

der zu diesem Zeitpunkt bereits auf eine lange gärtnerische 

Familientradition zurückblicken konnte. Er begann mit der 

gezielten Züchtung von Rhododendron-Hybriden, wobei die 

klimatischen Bedingungen des Standortes insbesondere für 

die Selektion auf absolute Winterhärte bestens geeignet 

waren. Im Laufe der Zeit wurden hier über 600 Sorten 

gezüchtet. Seit 1986 leitet Rudolf Seidels Urenkel Christian 

Schröder die Baumschule. Der Produktionsbetrieb mit 

Verkauf und Schauanlage ist in Grüngräbchen angesiedelt. Hier sind auf 10 ha Fläche weit 

über 400 verschiedene Rhododendronsorten und -arten zu sehen, von der Jungpflanze bis 

zum drei Meter hohen Solitärstrauch. Die Baumschule ist von April bis Oktober geöffnet. 

Besonders schön präsentiert sich der Schaugarten zur Blütezeit der Rhododendron im Mai 

und Juni. 
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Sammlung Bießlich, Cunewalde 

Der Privatgarten Bießlich in Cunewalde beherbergt eine 

noch junge, dennoch sehr beeindruckende Sammlung 

von Arten. 

 

 

 

Privatgarten Gerlach in Markkleeberg 

Der Rhododendrongarten im Schlosspark Markkleeberg 

gehört noch zu den Geheimtipps im Leipziger Neuseenland. 

Über 1.000 Rhododendronarten und -hybriden hat 

Eigentümer Wolfgang Gerlach bereits zusammengetragen, 

und es werden jährlich mehr. Wenn es im Mai in vielen 

Farben blüht, steht der Schlosspark weit offen. Aber nicht 

nur zu den jährlich stattfindenden Rhododendrontagen sind 

Besucher in der privaten Parkanlage von 1,5 ha gern 

gesehen. Im Büro des anliegenden Torhausmuseums kann der Eintritt während der 

Öffnungszeiten werktags von 7 bis 15 Uhr und sonntags von 14 bis 17 Uhr angemeldet 

werden. Auch kulturell ist im Park viel los, so finden hier Konzerte, ein Sommernachtsball 

und das historische Biwak der Völkerschlacht von 1813 statt. 

Privatgarten Moser in Chemnitz 

Erhard Moser begann seine Sammlungstätigkeit unter 

schwierigen Bedingungen bereits in den 1970er Jahren. Am 

Rand des Erzgebirges entstand über die Jahrzehnte eine der 

umfassendsten Sammlungen von Rhododendron-Arten 

Deutschlands. Neben den mehr als 340 gut dokumentierten 

winterharten Arten und ihren Unterarten gedeihen über 

330 Rhododendronsorten an verschiedenen Standorten mit 

unterschiedlichen Klimabedingungen. Einer davon ist der 

mit viel Sachverstand und Blick für die harmonische 

Gartengestaltung angelegte "Englische Garten". Zwischen alten Obstbäumen sorgen nicht 

nur Rhododendron, sondern auch andere Gehölze, Stauden und Zwiebelpflanzen das ganze 

Jahr über für immer neue Eindrücke - und die offene Hanglage für einen wunderschönen 

Ausblick. Außer den unter den sächsischen Witterungsbedingungen winterharten Arten und 

Sorten umfasst der Bestand der Privatsammlung auch einige nicht winterharte 

Rhododendron. 

Botanischer Garten Berlin-Dahlem 

Der Botanische Garten Berlin-Dahlem umfasst eine Fläche von über 43 ha und gehört somit 

zu den größten und bedeutendsten Botanischen Gärten der Welt. Rund 22.000 verschiedene 

Pflanzenarten werden hier kultiviert. Die artenreichen Lebendsammlungen stellen 

zusammen mit den Sammlungen dauerhaft präparierter Pflanzen und der reichhaltigen 
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Bibliothek die Grundlage der wissenschaftlichen Arbeit über Artenvielfalt und Lebensformen 

der Pflanzen dar. Der Botanische Garten bringt eine Sammlung Indischer Azaleen sowie das 

komplette Sortiment der Japanischen Azaleen des Züchter Werner Dänhardt in die Genbank 

ein. 

Botanischer Garten der Humboldt-Universität Berlin 

Auf etwa 3000 m² präsentiert sich seit 1999 das ca. 200 

Arten bzw. Sorten umfassende Rhododendronsortiment auf 

dem etwa 5 ha großen Versuchsgelände der HUB am Rande 

Berlins in Panketal, OT Zepernick, Poststr. 18. 

Angelegt wurde diese Sammlung als Bestandteil eines ca. 

1500 Cultivare umfassenden Lehrsortimentes an Laub- und 

Nadelgehölzen, ursprünglich am ehemaligen Standort 

Berlin-Köpenick, mit dem Ziel ein breites Sortiment für die studentische Lehre zur Verfügung 

zu haben. Daneben wurden über Jahre Winterhärte und Standortanpassungsfähigkeit 

untersucht, um Aussagen zur Verwendungseignung unter kontinentalen Bedingungen 

treffen zu können. 

Die Ergänzung klassischer alter Rhododendron-Hybriden durch Sorten von Zwergarten (z.B. 

Rhododendron impeditum, Rh. schlippenbachii, Rh. kiusianum, Rh. forrestii), Sommerazaleen 

und moderne INKARHO-Züchtungen sowie die Kombination mit anderen Vertretern der 

Ericaceae, wie Vaccinium, Enkianthus, Pieris oder Kalmia gibt einen guten Eindruck von der 

Vielfalt dieser Familie. 

Die Einbindung dieses Gehölzsortimentes in die geschützten Sammlungen der Humboldt-

Universität zu Berlin im Rahmen eines Memorandums gibt die Hoffnung, dass die derzeitige 

Vielfalt erhalten und in Zukunft auch wieder erweitert werden kann. 

Botanischer Garten Potsdam 

Der Botanische Garten der Universität Potsdam wurde 1950 

als Teil der damaligen Pädagogischen Hochschule auf dem 

Gelände des früheren Terrassenreviers der Hofgärtnerei von 

Sanssouci angelegt. Er beherbergt fast 10.000 

Pflanzenarten. Die Schauanlagen umfassen eine Fläche von 

etwa 5 ha, dazu kommen noch Forschungs- und 

Anzuchtflächen und Betriebsgelände mit etwa 3,5 ha. Im 

Botanischen Garten Potsdam befinden sich neben einer 

Sammlung von Rhododendron-Arten und Freilandsorten 

zusätzlich auch eine Sammlung von Topf-Azaleen. 
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Botanischer Garten der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald 

Seit 1763 gibt es in der Hansestadt Greifswald einen 

Botanischen Garten, um Wissen über Pflanzen anschaulich 

zu vermitteln. In dem seit 1934 bestehendem Arboretum 

wachsen ca. 80 Rhododendron-Arten. Ein Teil dieser Arten 

ist Bestandteil der Deutschen Genbank Rhododendron. 

Darüber hinaus machen zahlreiche Rhododendron-Sorten 

einen Besuch für Rhododendron-liebhaber vor allem im Mai 

lohnenswert. 

Botanischer Garten Hamburg 

 Der Botanische Garten der Universität Hamburg gilt als eine der ältesten 

öffentlichen Einrichtungen der Stadt. Hervorgegangen aus verschiedenen 

Vorläufern, wie den Gärten der Hamburger Ratsapotheker, wurde er im 

Jahre 1821 als Bestandteil des Akademischen Gymnasiums gegründet. Die 

Entwicklung der botanischen Wissenschaften in Hamburg ist seitdem eng 

mit den Geschicken des Botanischen Gartens verbunden. Seit 1919 ist der 

Garten Bestandteil der Universität und war insofern über viele Jahrzehnte 

hinweg in erster Linie den universitären Lehr- und Forschungsaufgaben 

verpflichtet. Zu diesem Zweck wurden umfangreiche wissenschaftliche Pflanzensammlungen 

aufgebaut, die von sehr erfahrenen und spezialisierten Gärtnern unterhalten werden und 

interessierten Forschern aus dem In- und Ausland offenstehen.  

Kurpark Malente-Gremsmühlen 

Der 5,6 ha große Kurpark wurde 1962-1966 vom 

Gartenarchitekten Karl Plomin angelegt. Einen Schwerpunkt 

legte er dabei auf sein Vegetationsbild "Magnolien, frühe 

Rhododendron und Blumenhartriegel". In dem seit 2003 

unter Denkmalschutz stehenden und inzwischen sanierten 

Park blühen im Frühjahr über 60 verschiedene Arten und 

Sorten der Gattung Rhododendron, darunter diverse alte 

Williamsianum-Hybriden. Ein weiterer sehenswerter 

Gartenteil ist die "Schwentinewiese" mit dem Vegetationsbild "Tropische Üppigkeit im 

gemäßigten Klima". Im Frühjahr begeistert die Orchideenblüte auf der Feuchtwiese sowie im 

Herbst die Spiegelung farbenprächtiger Schildblattstauden und Sumpfzypressen in den acht 

kreisrunden Teichen. Der Park ist ganzjährig von 9 bis 18.00 Uhr (im Sommer bis 21.30 Uhr) 

geöffnet. 

Botanischer Garten der Christian-Albrechts-Universität Kiel 

Der Botanische Garten in Kiel ist eine wissenschaftliche Einrichtung der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel. Ein Vorläufer wurde bereits 1669 gegründet. Der heutige Botanische 

Garten zeigt auf rund acht Hektar Fläche und in sieben großen Schaugewächshäusern mit 

rund 14.000 Pflanzenarten einen Querschnitt der Pflanzenwelt aus allen Erdteilen. Die 

Ordnung der Pflanzen folgt ökologischen und pflanzengeographischen Grundsätzen. In drei 

Arboreten sind gehölzdominierte Pflanzengemeinschaften Amerikas, Asiens und Europas 

ausgepflanzt, die durch die im jeweiligen Herkunftsgebiet vorherrschenden Stauden und 
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krautigen Arten ergänzt werden. Die für Norddeutschland wichtigen Lebensräume werden in 

sogenannten Lehrbiotopen dargestellt.  

Baumschule H. Hachmann 

1929 gegründet, wird die Baumschule Hachmann 

inzwischen in dritter Generation betrieben. Der 

Rhododendron-Züchter Hans Hachmann spezialisierte die 

Baumschule Anfang der 50er Jahre auf Züchtung u. 

Produktion von Rhododendron. Ihr jetzige Inhaber Holger 

Hachmann hat das Unternehmen kontinuierlich weiter zum 

europäisch vermarktenden Spezialisten für Rhododendron, 

Laub u. Nadelgehölzraritäten ausgebaut. Das 

Hachmannsortiment umfasst auf 20 ha derzeit 1.300 Pflanzenschönheiten, allein 700 

Rhododendron-Arten u. -Sorten stehen ca. 600 Gehölzraritäten gegenüber. Besonderer 

Anziehungspunkt ist der ca. 8.000 qm große u.  etikettierte Schaugarten, in dem alljährlich 

von Ende April bis Anfang Juni ca. 2.500 Rhododendron u. Azaleen in Hochblüte stehen. 

Rhododendronpark der Husumer Baumschulen 

Der in den 60-er Jahren angelegte Park umfasst ca. 8 000 m² 

mit allein über 70 verschiedenen Azaleensorten 

(Rhododendron luteum und pontica). Darüber hinaus bietet 

der Park eine Vielzahl an botanischen Raritäten, die wohl 

kaum ein Mensch in Nordfriesland vermuten würde. So 

findet man über 20 verschiedene Eichen, 

Urweltmammutbäume, japanische Ahorne, einen 

prächtigen Taschentuchbaum und vieles mehr. Zur 

Hauptblüte findet jährlich das offizielle Rhododendronfest 

mit Führungen statt. Aber auch außerhalb der Blütezeit ist der Park zur Besichtigung 

geöffnet. 

Baumschule G.D. Böhlje, Westerstede 

Die Baumschule G. D. Böhlje wurde 1845 gegründet und ist 

eine der ältesten Baumschulen Deutschlands. Sie wird jetzt 

in der 6. Generation von Dirk Böhlje geleitet. Ein 

Schwerpunkt in der Produktion liegt im Bereich 

Rhododendron-Arten. Hier wird besonders auf den Erhalt 

von schwierig zu vermehrenden Arten und Sorten wie z. B. 

Rhododendron wightii Wert gelegt. Bis zu 250 

Rhododendron-Sorten, japanische Azaleen und viele 

Rhododendron-Wildformen sind vorrätig und können im Privatverkauf erworben werden. 

Das umfangreiche Sortiment an besonderen Gehölzen wird auf 17 ha Freiland- und 

Containerflächen kultiviert. Zum Teil stehen die Rhododendron Mutterpflanzen in 

angelegten Schaugärten auf einer Fläche von 1 ha. Die Pflanzenquartiere sind während der 

Geschäftszeiten für jedermann kostenfrei zugänglich.  
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Sammlung Bruns, Howiek 

Am Ende eines schmalen Weges im Zentrum der 

Rhododendron-Hochburg Ammerland befindet sich der 

verwunschene Garten der Familie Bruns, der in den 

angrenzenden Wald übergeht. Im Schatten des sorgfältig 

gelichteten alten Baumbestands finden insbesondere 

Rhododendron optimale Wachstumsbedingungen vor: Mehr 

als 100 Arten und viele Hybriden gibt es am Rand der 

schmalen Pfade zu entdecken. Neben den Rhododendron, 

die den Schwerpunkt der Sammlung bilden, wurden über die Jahre auch verschiedene 

Moorbeetpflanzen, seltene Stauden (Arisaema, Cardiocrinum usw.) und besondere Gehölze 

zusammengetragen. Sehr viel Wert wird auf die fachmännische Vermehrung dieser Pflanzen 

gelegt, damit sich auch andere an ihrer Pracht erfreuen können. 

Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau in Bad Zwischenahn 

Die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau in Bad 

Zwischenahn befasst sich seit Mitte der 1960er Jahre 

intensiv mit der Anzucht von Topf-Azaleen. Sie ist 

deutschlandweit im Bereich des Versuchswesens der einzige 

Ansprechpartner für Azaleenproduzierende 

Gartenbaubetriebe. 

Hauptaufgabenschwerpunkte liegen in der Bearbeitung von 

Fragen zur Kultursteuerung und in der Entwicklung von Produktionsverfahren. Seit 1976 

führt die LVG im Auftrag des BSA die hoheitliche Aufgabe der weltweiten Registerprüfung 

durch, die alle neu gezüchteten Sorten vor der Zulassung zum nationalen oder EU-

Sortenschutz durchlaufen müssen. Zur Feststellung der für die Erteilung des Sortenschutzes 

erforderlichen Kriterien - eine Sorte muss unterscheidbar, homogen, beständig und vor 

allem neu sein - hält die LVG ein umfangreiches Sortiment von Topf-Azaleen als 

Vergleichssortiment vor. 

Park der Gärten in Bad Zwischenahn 

Im Park der Gärten finden sich auf 14 ha über 40 

Themengärten und 35 Pflanzensortimente. Die 

bedeutendste dieser Sammlungen - die der Rhododendron - 

wurde bereits 1962 am früheren Standort Aurich-Haxtum 

angelegt. Bei der Neupflanzung 1975/76 in Rostrup als 

Sichtungsgarten erfolgte entsprechend der Abstammung 

der Rhododendron eine Unterteilung in Sorten-Gruppen. 

Eigenschaften wie Gesundheit und Winterhärte können auf 

diese Weise besser beobachtet und verglichen werden. Über 2000 Sorten und über 100 

Arten der Gattung Rhododendron, dabei sowohl sehr alte, als auch moderne Züchtungen, 

geben einen Überblick auf 200 Jahre Züchtungsgeschichte. Im Park der Gärten in Bad 

Zwischenahn steht damit eine der größten Freiland-Rhododendron-Sammlungen des 

europäischen Festlandes. Der Park ist vom 1. Mai bis zum 3. Oktober für Besucher geöffnet. 
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Rhododendronpark Gristede 

Im Gristeder Wald an der Straße von Bad Zwischenahn nach 

Wiefelstede liegt der Rhododendronpark der Baumschule 

Joh. Bruns. Die Anlage erfolgte ab 1950 durch Erich und 

Wilhelm Bruns. Ihr besonderes Interesse galt der 

Rhododendronzucht. Über 1000 Rhododendronsorten und 

Freilandazaleen bilden den Kern der Sammlung. In den 

letzten Jahren wurde der Park erweitert und mit großen 

Teichanlagen und interessanten Gehölzen neu gestaltet. Der 

Gristeder Rhododendronpark dient zugleich als Schaugarten der eigenen Züchtungen, die 

unter dem Markennamen "Gristeder Rhododendron-Neuheiten" vermarktet. Alle 

Rhododendren und auch viele Gehölze sind mit Namensschildern gekennzeichnet. Der 

Rhododendronpark Gristede ist ganzjährig geöffnet. 

Garten Gätjen, Hatten 

Der anfänglich 1.500 qm große Garten wuchs in knapp 20 

Jahren durch Zukäufe bis auf 6.500 qm. Diese Größe hat er 

nun seit bald 30 Jahren behalten. 1972 lichtete ein Orkan 

den anfangs dichten Kiefernwald großzügig und machte ihn 

damit einer gärtnerischen Nutzung zugänglich. 

Entsprechend den Zukäufen wurde der Garten stückweise 

angelegt und bis jetzt unter anderem mit über 300 

verschiedenen Rhododendron bepflanzt. Auf drei 

Himalayatouren entstand die Liebe zu den Wildformen, die einen großen Teil der Sammlung 

ausmachen. Als die Rhododendron größer wurden, wurden sie teilweise aufgeastet und mit 

Bodendeckern und Schattenstauden unterpflanzt. Die Blütezeit der Rhododendron erstreckt 

sich von März bis Oktober. Zahlreiche andere Gehölze (Ilex, Kamelien, Taxus, Hamamelis, 

Cornus) runden das Bild ab. 

Baumschule Fredo Schröder, Wiefelstede 

Die Baumschule Fredo Schröder hat sich auf die 

Vermehrung von Rhododendron spezialisiert. Sie unterhält 

einen Rhododendron-Sichtungsgarten und 

Mutterpflanzenquartiere. Sammlungsinhalte sind sehr alte, 

längst vergessene Sorten, sehr viele alte ausländische 

Sorten, seltene Seidel-Sorten, z.T. gesammelt von Herrn 

Schmalscheidt. 

 

Garten Buchtmann, Varel 

Vor vier Jahrzehnten begann in Varel der Aufbau einer 

Sammlung, die heute rund 1.300 Laub- und Nadelgehölze 

umfasst. Geradezu explosionsartig sind in den letzten 

Jahrzehnten Rhododendron-Hybriden entstanden, die in 

Bezug auf Wuchsform, Blütenreichtum und -farbe, Frost-, 

Krankheits- und Schädlingsresistenz kaum noch Wünsche 
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übriglassen. Obwohl die Hybriden jeden Rhododendronliebhaber erfreuen, gibt es eine 

Reihe von Sammlern, die erst in den Arten die ganze Schönheit der Rhododendron 

entdecken. So geht es auch Hans-Georg Buchtmann: In seiner Sammlung enthalten sind rund 

230 Arten und Sorten von Rhododendron, wobei die Arten im Vordergrund stehen. Nicht nur 

ihre faszinierenden Blütenformen und -farben lassen das Herz des Sammlers höher schlagen. 

Auch die Farben und Formen der Blätter und der Duft, den die Blätter so mancher Art bei 

der geringsten Berührung verströmen, ziehen den Pflanzensammler in ihren Bann. 

Schlosspark Lütetsburg 

�Ein uraltes Schloss am Meeresstrand; ein herrlicher Park im 

baumlosen Land �� Zur Poesie ließ sich nicht nur der 

Schriftsteller Theodor Fontane inspirieren, als er 1882 zu 

Gast in Lütetsburg war. Etwa acht Kilometer südlich der 

Wattenmeerküste Ostfrieslands gelegen eröffnet sich dem 

Besucher einer der größten, privaten, deutschen 

Landschaftsgärten auf einer Fläche von ca. 300.000 m². 

Prächtige alte Rhododendron und Azaleen verwandeln mit 

ihrer Blütenpracht den malerischen Naturraum zwischen Mai und Juni in einen 

farbenprächtigen Festraum. Es gibt über 150 verschiedene Baum- und Straucharten und 

zahlreiche historische Bauwerke zu entdecken, Monumente und Staffagen, Brücken und mit 

Inschriften verzierte Parkbänke. 

Maxwaldpark Westerstede 

Die über einhundertjährigen Rhododendron im Schatten der 

hohen Kiefern des Maxwaldparks bilden ein so genanntes 

�rhododendron woodland�, wie man es häufiger in England 

antrifft. Die Gestaltung des Parks folgte den Beispielen der 

berühmten englischen Gartenkünstler William Robinson 

und Gertrude Jekyll. Der Besucher wandert zwischen den bis 

zu zehn Meter hohen Rhododendren. Inmitten des Waldes 

eingefügt liegen der Azaleen-Garten, geprägt von 

100jährigen Genter Azaleen, ein Moos-Garten, ein Taxus-Garten und ein Kräuter- und 

Rosengarten. Der Park umfasst insgesamt 10 Hektar.  

Rhododendronwaldpark und Baumschulen Hobbie, Westerstede 

Der wohl bedeutendste und bekannteste Rhododendron-

Züchter der jüngeren Vergangenheit war zweifelsohne 

Dietrich Gerhard Hobbie. In seinem Rhododendronwaldpark 

entstanden unzählige neue Hybriden. Vor allem Kreuzungen 

mit Rh. forrestii Repens Group wie auch die mit Rh. 

williamsianum brachten ihm weltweite Anerkennung ein.  

 

 

  



  

 

Anhang 4 - Seite 111 

 

Garten Hesse, Hamersen 

In einem kleinen Dorf zwischen Hamburg und Bremen liegt 

der Garten von Henry Hesse, der 1980 den 

Rhododendronpark in Bremen besuchte und feststellen 

musste, dass es doch viel mehr Sorten gibt, als jene, welche 

in den meisten Gärten stehen. Besonders die Sorte Koichiro 

Wada begeisterte ihn. Bei einem Besuch in der Baumschule 

H. Hachmann hat Herr Hesse nicht nur die Sorte Kochiro 

Wada, sondern gleich 50 weitere Sorten gekauft. Von da an 

wurde er zum leidenschaftlichen Sammler. Mittlerweile sind über 600 verschiedene Sorten 

in seinem Garten. 1993 hat Henry Hesse angefangen zu züchten und einige interessante 

Neuzüchtungen geschaffen, z.B. die winterharte 'Nerisha', die aus der Kreuzung von 'Peste's 

Firelight' x 'Kabarett' hervorgegangen ist. 

Sammlung Kirchner, Bremen 

Die Sammlung besteht aus über 100 seltenen und historischen Rhododendron-Hybriden und 

japanischen Azaleen in 50 verschiedene Sorten. Die Sammlung befinden sich auf einem rund 

7.500 m² großen Grundstück im Duv Moor in Bremen-Borgfeld. Das Grundstück liegt im 

Landschaftsschutzgebiet an der Grenze zu Niedersachsen, das sich nördlich an das 

Naturschutzgebiet Wümmewiesen anschließt. 

Rhododendron-Park und Botanischer Garten Bremen 

Der Rhododendron-Park Bremen wurde 1937 auf Initiative 

der Deutschen Rhododendron-Gesellschaft e.V. eröffnet. Er 

entstand aus zwei alten Parkanlagen, Rickmers Park (1735) 

und Allmers Park (1750). Der Botanische Garten, 1905 am 

Bremer Osterdeich gegründet, zog 1936/ 37 um und wurde 

mit dem Rhododendron-Park zu einer organisatorischen 

Einheit verbunden. Im Jahre 2003 wurde ebenfalls auf 

demselben Gelände die Gewächshauslandschaft des 

Entdeckerzentrums und Science-Centers botanika eröffnet. Heute verwandeln zur 

Hauptblütezeit im Frühjahr mehr als 2.500 verschiedene Sorten und rund 500 Arten von 

Rhododendron im Freiland und in den Gewächshäusern diese inzwischen 46 Hektar große 

Anlage in Bremen Horn-Lehe in ein außergewöhnliches Farbenmeer. Der Rhododendronpark 

ist das ganze Jahr über zugänglich. 

Garten Seehawer, Schneverdingen 

Die Begeisterung von Gerd Seehawer für die Gehölzflora der 

Britischen Inseln schlägt sich in seiner Gehölzsammlung 

nieder. Der Schwerpunkt seiner Sammlung sind immergrüne 

Laubgehölze. Die größte Anzahl an Arten und Cultivaren hat 

darin die Gattung Rhododendron. 
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Palmengarten Frankfurt 

Der Palmengarten ist mit 29 ha einer der größten und 

bedeutendsten Gärten seiner Art in Deutschland. Der 

botanische Garten ist in verschiedene thematische Freiland 

Regionen und Gewächshäuser unterteilt. Diese sind z.B. die 

Rosen-, Stein-, Rhododendron- und Staudengärten im 

Freien und die Gewächshäuser Tropicarium, 

Subantarktishaus, Blütenhaus sowie das 

Eingangsschauhaus. 

Botanischer Garten Bielefeld 

Der Botanische Garten Bielefeld wurde 1912 eröffnet. Er ist 

reizvoll am Kahlenberg in Zentrumsnähe gelegen und bietet 

den Besuchern ein abwechslungsreiches Bild. Nicht nur 

botanisch Interessierten, sondern auch Spaziergängern 

gefallen der enorme Umfang der Pflanzensammlung sowie 

die vielfältigen Gartengestaltungselemente. Besondere 

Highlights sind die Rhododendren- und Azaleensammlung 

sowie die Präsentation der verschiedenen Lebensräume: 

Steingarten, Alpinum, Arznei- und Gewürzgarten, Heidegarten und Buchenwaldflora. 

Botanischer Garten der Philipps-Universität Marburg 

Im südlichen Teil des Botanischen Gartens der Philipps-

Universität in Marburg lockt im Frühsommer der in voller 

Blüte stehende Rhododendronwald. Neben über 150 Arten, 

die ihrer geografischen Herkunft gemäß zusammenstehen, 

ist das Sortiment der Hybriden mit über 100 Vertretern sehr 

umfangreich. Von Mai bis Juni zeigen diese Hybriden die 

herrlichsten Farben. Den immergrünen Rhododendron und 

ihren Kreuzungen dient der lockere Kiefernbestand als 

Kälte- und Lichtschutz, um sie sowohl vor übermäßiger Austrocknung im Sommer als auch 

vor trockenem und starkem Frost im Winter zu bewahren. Die großflächige Pflanzung, 

ergänzt durch weitere Arten der Erikengewächse, lädt zahlreiche Besucher zum Verweilen 

ein. Ergänzt wird diese Sammlung durch die im Alpinum wachsenden Rhododendron der 

Gebirge. 

Garten Wolters, Sassenburg 

Hinter einer bis zu vier Meter hohen und 100 m langen 

Rhododendron-Hecke verwandeln über 70 verschiedene 

Rhododendron den Garten von Wilma und Karsten Wolters 

in ein Bad aus Farben und begeistern die Besucher. In dem 

3.000 qm großen Garten erzeugen neben den 

großblumigen, immergrünen Hybriden die vielen 

sommergrünen Azaleen mit ihren Blüten an den noch 

blattlosen Stängeln ein einzigartiges Blütenmeer. Zwischen 

Wohnhaus und Wald im ehemaligen Großen Moor nördlich von Gifhorn gedeihend, prägen 

die Rhododendron diesen fröhlich bunten Hausgarten. Kleine Männlein aus totem 
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Rhododendron-Holz tummeln sich unter robust wachsenden Rhododendron-Trieben und 

zeugen von der Leidenschaft Karsten Wolters für diese Pflanzen. 

Grugapark Essen 

Das Rhododendrontal in der Nähe des Margarethensees 

zählt zu den reizvollsten Orten im Grugapark. Viele der dort 

zu findenden Rhododendron sind wesentlich älter als der 

Park selbst, der 1929 eröffnet wurde. Aus anderen Essener 

Parks und Friedhöfen wurden damals die prächtigsten 

Exemplare mit großem Aufwand verpflanzt und im 

Rhododendrontal versammelt. Demnach sind dort die 

ältesten Gehölze des heutigen Grugaparks zu finden. 

Der Besucher folgt verschlungenen Pfaden durch einen dichten Rhododendron-Hain. Auf 

einer Aussichtsplattform genießt er einen Rundblick in ein Tälchen, das fast ausschließlich 

mit Rhododendron und dem alten Schirmbestand aus Roteichen bepflanzt ist. Ihre üppigste 

Pracht entfalten die Rhododendron im inneren Tal je nach Witterungsverlauf ab Mitte Mai 

bis in den Juni. Viele weitere Pflanzungen sorgen bereits ab Mitte März für Blütenflor. 

Baumschule Wüstemeyer, Schermbeck 

In der Baumschule Wüstemeyer in Schermbeck befinden sich eine größere Sammlung von 

Arten sowie zum Teil eigene Züchtungen von Rhododendron. Werner Wüstemeyer hat viele 

der Züchtungen von D.G. Hobbie auf den Markt gebracht. Selektionen und Züchtungen von 

Johann Wieting sind oftmals ebenfalls über die Baumschule Wüstemeyer in den Handel 

gelangt. 

Wolmershäuser in Stelzenberg 

In diesem reizvollen Privatgarten mitten im Pfälzer Wald 

stehen die gestalterischen Aspekte im Vordergrund. Ziel ist 

nicht eine systematische, möglichst umfangreiche 

Sammlung von Rhododendron, sondern die Gestaltung mit 

farblich sowie nach Habitus und Pflegeaufwand (z.B. 

Winterhärte) für den Garten geeigneten Rhododendron. Sie 

prägen das Bild des Gartens insbesondere während ihrer 

Blüte im Mai. Darüber hinaus sorgen vor allem Magnolien, 

Rosen und Hortensien für wunderschöne Eindrücke und 

Ausblicke. 

Zoologischer und Botanischer Garten Wilhelma, Stuttgart 

Der Park der Wilhelma erstreckt sich auf rund 30 Hektar. Zur Wilhelma gehört einerseits der 

alte königliche Park Wilhelms I. mit historischen Gebäuden im maurischen Stil, der noch aus 

der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts stammt. Andererseits ist sie ein moderner 

botanischer und zoologischer Garten, wobei der Zooteil erst nach 1945 entstanden ist. Die 

historischen Parkteile stehen in ihrer Gesamtheit als besonders wertvolles, eingetragenes 

Kulturdenkmal unter Schutz. Die Wilhelma bringt ihre Sammlung Indischer Azaleen in die 

Genbank ein. 
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Botanischer Garten Hohenheim 

Der Botanische Garten bildet mit etwa 13,4 ha Fläche neben dem Landesarboretum (ca. 16,5 

ha Fläche) den größten Teil der Hohenheimer Grünanlagen. Die Hohenheimer Gärten sind 

seit über 200 Jahren ein besonderer Anziehungspunkt im Süden Stuttgarts. Als 

wissenschaftliche Einrichtung unterstützen die Anlagen des Botanischen Gartens Forschung 

und Lehre der Universität Hohenheim. Für Studierende und Fachleute sind sie ein vielfältiger 

Anschauungs- und Lehrgarten und zugleich ein beliebtes Ausflugsziel. Der Botanische Garten 

beherbergt die Vegetationsgeschichtliche Abteilung,  die Geschichte der Nutzpflanzen, zwei 

Arzneipflanzengärten, das Phylogenetische System, sowie Gewächshäuser mit tropischen 

und subtropischen Sammlungen. Über 7000 Wildpflanzenarten werden im Botanischen 

Garten der Universität Hohenheim gepflegt. 

Botanischer Garten der Universität Tübingen 

Mit der Verlegung des traditionsreichen Botanischen 

Gartens der Universität Tübingen wurde 1969 der Aufbau 

einer umfangreichen Rhododendron-sammlung begonnen. 

In einem Geländeeinschnitt des tribünenartig ansteigenden 

Gartens werden seitdem auf einer Fläche von etwa 2000 m² 

neben etwa 75 Zuchtformen über 170 Arten kultiviert. Im 

günstigen Mikroklima entlang eines natürlichen Bachlaufes 

können die Rhododendron dank einer speziellen 

Bodenauflage den ansonsten eher widrigen Tübinger Bedingungen mit kalkreichen Böden, 

trocken-heißen Sommern und kalten Wintern trotzen. Der Schwerpunkt der Tübinger 

Rhododendronsammlung liegt dabei auf Arten aus dem Himalaya und China - entsprechend 

dem Mannigfaltigkeitszentrum dieser faszinierenden Gattung. 

Baumschule Nagel, Bretten 

Die Baumschule Nagel wurde 1960 von Walter Nagel und 

seiner Frau in Bretten, im Kraichgau, gegründet. 1999 

übernahm Andreas Nagel den Betrieb seiner Eltern. 

Schon früh wurde bei Walter Nagel die Leidenschaft zur 

Rhododendron-Zucht geweckt. Das Ziel seiner Kreuzungen 

beruhte auf Winterhärte und Hitzebeständigkeit. Gute 

Kontakte zu norddeutschen Kollegen machten es Walter 

Nagel leichter, eine entsprechende Sorten-Vielfalt anbieten 

zu können. Es entstanden Hybriden wie 'Zitronenfalter', 'Rumpelstilzchen', 'Badnerland', 

'Anne Frank' und viele mehr. Durch eine Veröffentlichung in Walter Schmalscheidts Buch 

"Rhododendron,- und Azaleen Züchtung in Deutschland" gelangte Walter Nagel zu seinem 

heutigen Bekanntheitsgrad. 

Heute liegt der Schwerpunkt des Betriebs auf der Jungpflanzen-Anzucht und dem Verkauf 

von Rhododendron, sowie der Weiterführung der Züchtungen von Walter Nagel durch 

seinen Sohn. 
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Insel Mainau 

Üppige Blütenpracht das ganze Jahr über, ein Park mit 

einem über 150 Jahre alten Baumbestand, der barocke 

Glanz von Schlossanlage und Kirche, dazu der mediterrane 

Charakter - das ist die Mainau, die Blumeninsel im 

Bodensee. Kaum sind die ersten Frühlingsblumen verwelkt, 

schließt sich im Blütenreigen bereits die nächste 

Pflanzengattung an: der Rhododendron. Die Anlage umfasst 

etwa 3.000 qm. Der Bodensee liefert eine hohe 

Luftfeuchtigkeit. Für Halbschatten sorgen große 

Scheinzypressen, Lebensbäume und mächtige Laubbäume. Annähernd 230 Arten und Sorten 

umfasst das Rhododendron-Sortiment. Dabei gehören neben den Standard- auch 

Liebhabersorten und ausgefallene Varietäten zum Bestand. Selbstverständlich dürfen Sorten 

mit besonderem Mainau-Bezug, wie etwa der gelbblütige 'Graf Lennart' in der Pflanzung 

nicht fehlen. 

Schlosspark Dennenlohe 

Seit nunmehr einem Vierteljahrhundert wächst und gedeiht 

der Schloss- und Landschaftspark Dennenlohe - was 

zunächst als reines Hobby von Baron Süsskind begann, 

entwickelte sich in den letzten 10 Jahren zu einer 

Besucherattraktion für Garteninteressierte. Der 

Rhododendronpark ist das Herzstück des Schlossparks. Am 

Schlossweiher gelegen, bildet er eine idyllische, romantische 

Wasserlandschaft aus Kanälen, Brücken, Inseln und Hügeln, 

die auf verschlungenen Wegen und Pfaden durchwandert werden können. Auf den Inseln 

des 1956 ausgebaggerten Weihers gedeihen hier zahlreiche Rhododendron im Halbschatten 

alter Bäume. Seit 2007 ist dieser Teil des Parks als Botanischer Garten anerkannt. Im 

Schlosspark finden sich tausende Rhododendron - viele davon bringen die Süsskinds von 

ihren Gartenreisen ins Ausland mit. Rhododendron der Villa Wahnfried, dem Wohnhaus 

Richard Wagners in Bayreuth, fanden hier eine neue Heimat, nachdem diese bei der 

Restauration 2012 dort weichen mussten. 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 

Die BLE ist eine bundesunmittelbare rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit 

Dienstherreneigenschaft im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Ernährung, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV). Die BLE wurde zum 1. Januar 1995 

gegründet. Sie entstand durch Zusammenlegung der ehemaligen Bundesanstalt für 

landwirtschaftliche Marktordnung (BALM) und des ehemaligen Bundesamtes für Ernährung 

und Forstwirtschaft (BEF). Die Kernkompetenz liegt in der Umsetzung von Maßnahmen zur 

Stärkung einer nachhaltigen Agrar- und Ernährungswirtschaft, der Fischerei sowie der 

ländlichen Entwicklung. 

Bundessortenamt (BSA) 

Das Bundessortenamt ist als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des 

Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz für die Zulassung 

und für den Sortenschutz von Pflanzensorten zuständig. Das BSA prüft auf Antrag der 
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Pflanzenzüchter für jede neue Sorte mittels sorgfältiger Anbauprüfungen, ob die 

Voraussetzungen für die Erteilung des Sortenschutzes oder für die Sortenzulassung erfüllt 

sind. Pflanzensorten, die die Prüfung erfolgreich durchlaufen, haben gute Voraussetzungen 

für Erfolg in der landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Praxis. 

Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V. 

Die Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V. wurde 1935 in Bremen gegründet.  Mitglieder 

sind Freunde und Förderer der Züchtung, Pflanzung und Pflege von Rhododendron, Azaleen 

und immergrünen Gehölzen. Die DRG vermittelt ihren Mitgliedern fachliche Kenntnisse 

sowie wissenschaftliche Erkenntnisse und Forschungsberichte über immergrüne Pflanzen 

unter besonderer Berücksichtigung von Rhododendron. Außerdem fördert die DRG 

Züchtung, Kultur und Verwendung in Gärten und Anlagen sowie die wissenschaftliche 

Bearbeitung dieser Pflanzen. Zweimal im Jahr erscheint die Publikation "Rhododendron und 

Immergrüne". 

Verband Botanischer Gärten e.V. (VBG) 

Die Botanischen Gärten Deutschlands tragen mit ihren umfangreichen Sammlungen zum 

Erhalt und zur Erforschung der Biodiversität bei. Über ihre vielfältigen Bildungsangebote 

werden Kenntnisse über die Pflanzenwelt vermittelt und das Verständnis für ihren Schutz 

und ihre Erhaltung gefördert. Der Verband unterstützt die Zusammenarbeit zwischen 

Botanischen Gärten und fördert die Bildungsarbeit in den Mitgliedsgärten. Er tritt dafür ein, 

dass die Gärten die für ihre Arbeit nötigen finanziellen und personellen Voraussetzungen 

erhalten und berät seine Mitglieder sowie die zuständigen Behörden, Körperschaften und 

Verbände. 

  



  

 

Anhang 5 - Seite 117 

 

  

Der Begriff der �Art� ist schon lange bekannt und es existiert eine Vielzahl von Definitionen. 

Allerdings sind alle diese Definitionen in manchen Bereichen problematisch und keine von 

ihnen ist universell für die Beschreibung des Artbegriffs geeignet.  

Häufig verwendet und aus Lehrbüchern bekannt ist der biologische Artbegriff, der unter 

anderem von ERNST MAYR in den 1960er Jahren geprägt wurde. Nach dieser Definition 

können Individuen einer Art unter natürlichen Bedingungen fruchtbare Nachkommen 

erzeugen, Angehörige verschiedener Arten können das nicht. Ein bekanntes Beispiel hierfür 

sind Pferd und Esel, deren gemeinsame Nachkommen Maultier bzw. Maulesel nicht 

fruchtbar sind. Pferd und Esel werden daher als getrennte Arten angesehen.  

Obwohl weit verbreitet, wirft auch dieses Artkonzept Probleme auf. Es ist nur für rezente 

Arten geeignet, die sich sexuell fortpflanzen. Auf fossile Arten oder auch auf Arten mit 

zeitlich getrennten aufeinander folgenden Generationen, wie sie zum Beispiel bei manchen 

Insekten auftreten, ist die Definition nicht anwendbar. Vor allem in der Botanik, aber auch in 

der Zoologie, kann es dort, wo das Verbreitungsgebiet von Arten sich überschneidet, zur 

Bildung von fertilen Hybriden kommen. Nach dem biologischen Artkonzept wären die 

Elternarten nicht als getrennte Arten anzusehen, selbst wenn der Anteil der Hybriden 

dauerhaft gering ist und die Populationen der Ausgangsarten stabil bleiben. Auch die 

meisten Rhododendron-Arten kreuzen sich an den Naturstandorten genauso wie in den 

Gärten. Nach Erfahrungen von COX & COX (1997) sind nur einzelne taxonomisch isolierte 

Arten wie Rh. schlippenbachii und Rh. camtschaticum davon ausgenommen.  

In diesen Fällen wird häufig das ältere morphologische Artkonzept angewendet, nach dem 

Arten sich anhand von qualifizierbaren morphologischen Merkmalen unterscheiden. CULLEN 

(1980) definiert den Artbegriff für Rhododendron folgendermaßen: 

�Arten sollten sich voneinander anhand von mindestens zwei unabhängigen, sich aber 

korreliert verändernden Merkmalen unterscheiden und andere geographische oder 

ökologische Verbreitungsgebiete besitzen als ihre nächsten Verwandten. Wenn es 

Übergänge zwischen zwei oder mehr Taxa gibt, richtet sich das weitere Vorgehen nach dem 

Anteil der Übergangsformen. Ist der Anteil sehr klein, spricht man von zwei (oder mehr) 

Arten, die in kleinem Ausmaß Hybriden bilden. Wenn der Anteil größer ist (bis ca. 25% der 

Gesamtpopulation), die Einheiten aber geographisch unterscheidbar und Übergangsformen 

dort auftreten, wo sich die Verbreitungsgebiete überschneiden, unterscheidet man eine Art 

mit zwei (oder mehr) Subspezies. Unterscheiden sich die Einheiten nicht anhand ihrer 

geographischen Verbreitung, spricht man von einer Art oder - bei entsprechenden 

morphologischen Abweichungen - von einer Art mit zwei (oder mehr) Varietäten.�    

Selbst im natürlichen Verbreitungsgebiet sind also Übergangsformen zwischen Arten nicht 

selten. Einige dieser Naturhybriden haben einen eigenen wissenschaftlichen Namen erhalten 

und werden in der Systematik geführt, wie zum Beispiel Rh. x geraldii (Rh. sutchuenense x 

Rh. praevernum). In Parks und Gärten, wo oft nur einzelne Exemplare einer Art vorhanden 

sind und die Auswahl potenzieller Kreuzungspartner meist wesentlich höher ist, kommt es 

noch häufiger zur Bildung von Hybriden. Dies führt dazu, dass bei der Verifizierung der Arten 

in den Sammlungen sehr genau hingesehen werden muss und auch kleine Details der 

Artbeschreibungen verglichen werden müssen. Außerdem macht es die Einschätzung 
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schwierig, ob kleine Abweichungen auf die natürliche Variabilität innerhalb einer Art 

zurückzuführen sind oder ob sie ein Zeichen dafür sind, dass sich irgendwann einmal andere 

Arten in die Ahnenliste eines Individuums eingeschlichen haben. 
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nach COX & COX (1997) 

Pflanzenteil Merkmal 

Gesamte Pflanze  Wuchshöhe 

Habitus 

Rinde Farbe  

Struktur 

Zweige Farbe  

Dicke 

Haare, Drüsen und/oder Schuppen? 

Form/Farbe der Knospen 

Knospenschuppen (bleibend/sofort abgeworfen) 

Blätter  

Ober- und Unterseite des Blattes  

sind in der Regel unterschiedlich  

gestaltet. 

 

Größe  

Form (auch Blattbasis und -spitze) 

Dicke 

Struktur 

Farbe 

Geruch  

Indument?  

Haare, Drüsen und/oder Schuppen? 

Blattstiel Länge 

Dicke 

Farbe 

Querschnitt (flach/rund) 

Übergang zur Blattspreite 

Haare, Drüsen und/oder Schuppen? 

Blütenstutz 

 

Stellung (endständig/achselständig) 

Länge der Rhachis und der Blütenstiele  

Anzahl der Blüten 

Form  

Haare, Drüsen und/oder Schuppen? 
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Blütenkrone 

Die Farbe der Blütenkrone ist häufig 

sehr variabel: Bei Rh. anthosphaerum 
reicht sie von blassrosa und blasslila bis 

zu kräftigem pink. Seltener sind die 

Blüten weiß oder pfirsichfarben. 

 

Größe 

Form und Symmetrie 

Anzahl und Form der Kronlappen 

Form und Länge der Röhre 

Haare, Drüsen und/oder Schuppen? 

Nektartaschen? 

Duft? 

Farbe, Basalfleck und/oder Sprenkel? 

Kelch Größe 

Form 

Länge und Form der Kelchzipfel  

Farbe 

Haare, Schuppen und/oder Drüsen? 

Staubblätter Anzahl (in der Regel 10) 

Länge relativ zu Griffel und Krone  

Farbe 

Griffel Länge 

Form 

Haare, Schuppen und/oder Drüsen? 

Form und Farbe der Narbe 

Fruchtknoten Haare, Schuppen und/oder Drüsen? 

Anzahl der Kammern 

Übergang zum Griffel 

Kapsel Form 

Größe 

Länge 

Anzahl der Kammern 

Kelch noch vorhanden? 

Samen  

Form und Größe der Samen sind sehr 

variabel. 

Flügel? 

 

Die Behaarung der Pflanzenteile unterscheidet sich in Länge, Dichte, Farbe, Struktur und 

Haartyp. Die Drüsen in Größe und Farbe, sie können sitzend oder gestielt sein. Schuppen 

treten in unterschiedlicher Größe, Farbe und Verteilung auf, sie können auf einem Blatt 

gleichartig oder verschieden sein. Das Indument einer Art ist gekennzeichnet durch Farbe, 

Anzahl der Lagen, Kompaktheit, Dichte, Haartyp, Verteilung und Veränderungen während 

der Alterung des Blattes.  
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Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

23.11.2007 

 

Übergabe der Zuwendungsbescheide durch die 

Staatssekretäre Lindemann und Ripke, vor 

Vertretern der Baumschulwirtschaft und der 

Verbände, Bad Zwischenahn 

Dr. Gerlinde Michaelis 

24.11.2007  

 

Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 

Beiratssitzung, Bremen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

29.11.2007 

 

Sitzung des Versuchsbeirat Baumschule der LWK, 
Bad Zwischenahn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 

07.02.2008 

 

Jahreshauptversammlung des 

Baumschulberatungsringes Weser-Ems, Ohrwege 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Caroline Schmidt 

08.02.2008 - 
09.02.2008  

Tagung der Wissenschaftlichen Leiter der 
Botanischen Gärten, Bayreuth 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

16.02.2008 

 

Sitzung des Fachbeirates Azerca der LWK, Bad 

Zwischenahn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 

10.04.2008 Gartenbauausschusssitzung der LWK, Oldenburg 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 

01.05.2008 Park der Gärten 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 

03.09.2008 

 

Projektbegleitende Arbeitsgruppe, Bad Zwischenahn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Caroline Schmidt,  

Annelie Dau, 

Odo Tschetsch 

09.09.2008 - 

10.09.2008 

Arbeitskreis Gehölzsichtung, Freisingen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Burkhard Spellerberg 

10.09.2008 - 

11.09.2008 

Arbeitskreis ADR, Weihenstephan 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Burkhard Spellerberg 

11.09.2008 - 

14.09.2008 

Tagung des Verbandes der Botanischen Gärten, 

Bremen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Caroline Schmidt 
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Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

06.12.2008 Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 

Beiratssitzung, Bremen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

11.12.2008 BdB Landesverband Weser-Ems, 

Mitgliederversammlung, Ohrwege 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Caroline Schmidt 

04.05.2009 DRG-Vorstandssitzung, Bremen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

14.05.2009 DRG-Jahreshauptversammlung, Rostock 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

30.08.2009 Symposium: Netzwerk Pflanzensammlungen - 

Sichten - Pflegen - Bewahren. DGG, Erfurt 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Caroline Schmidt 

08.09.2009 - 

09.09.2009 

Arbeitskreis ADR, Thiensen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Burkhard Spellerberg 

10.09.2009 Arbeitskreis Gehölzsichtung, Thiensen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Burkhard Spellerberg 

14.11.2009 Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 
Beiratssitzung, Bremen 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker,  

Odo Tschetsch 

25.11.2009 IBV-Symposium, Bonn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Gerlinde Michaelis 

10.12.2009 BdB Weser-Ems Jahreshauptversammlung, Ohrwege 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Renke zur Mühlen 

13.01.2010 BdB Wintertagung, Goslar 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 

02.02.2010 Azerca-Züchtungsausschuss, Bad Zwischenahn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 

24.03.2010 Beiratsgründung des DGG Pflanzennetzwerkes, 
Berlin 

Odo Tschetsch 

20.04.2010 Beratungs- und Koordinierungsausschuss genetische 

Ressourcen in Bonn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 

21.04.2010 - 

22.04.2010 

Informationstage Biologische Vielfalt in Bonn 

�Dezentrales Genbank-Netzwerk Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 



  

 

Anhang 11 - Seite 147 

 

Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

14.05.2010 RHODO Westerstede 

Gründung der Deutschen Genbank Rhododendron 

Dr. Gerlinde Michaelis,  

Dr. Hanns-Christoph Eiden, 

Arendt Meyer zu Wehdel 

17.05.2010 RHODO Westerstede 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Caroline Schmidt 

18.05.2010 BHGL 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Caroline Schmidt,  

Odo Tschetsch 

18.05.2010 RHODO Westerstede 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Caroline Schmidt 

19.05.2010 Rhododendron Symposium in Bremen Dr. Hartwig Schepker 

20.05.2010 Jahreshauptversammlung der Deutschen 

Rhododendron Gesellschaft in Bremen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

21.05.2010 Rhododendron Symposium in Bremen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Odo Tschetsch 

21.05.2010 RHODO Westerstede 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Caroline Schmidt 

21.06.2010 Bundesarbeitsgemeinschaft Pflanzensammlungen, 

Kassel 

Odo Tschetsch 

25.06.2010 Weihenstephaner Symposium zur 

Gartendenkmalpflege, Freising 

Caroline Schmidt 

06.07.2010 Konstitution Expertengruppe zum Ausbau der 

Deutschen Genbank Zierpflanzen 

Odo Tschetsch, 

 

24.09.2010 Kustodentagung des Verbandes Botanischer Gärten 

in Potsdam 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

09.10.2010 Rhododendron Species Conservation Group 

�German Genebank Rhododendron� 

Anne Dau,  

Odo Tschetsch 

21.10.2010 

 

Projektbegleitende Arbeitsgruppe, Bad Zwischenahn 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis, 

Caroline Schmidt, 

 Annelie Dau,  

Odo Tschetsch 

13.11.2010 Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 

Beiratssitzung, Bremen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker 

Odo Tschetsch 
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Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

09.12.2010 BdB Mitgliederversammlung, Ohrwege 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Odo Tschetsch 

20.01.2011 - 

30.01.2011 

Internationale Grüne Woche, Berlin 

Informationsstand 

Dr. Gerlinde Michaelis,  

Odo Tschetsch,  

Anne Dau,  

Caroline Schmidt 

02.02.2011 Züchtungsausschuss der Sondergruppe Azerca, 

Rostrup 

�Topf-Azaleen in der Deutschen Genbank 

Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis,  

Odo Tschetsch 

30.03.2011 Sitzung der Landesreferenten für Gartenbau im 
BMELV, Bonn 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis,  

Odo Tschetsch 

09.04.2011 - 

10.04.2011 

Rhododendron Species Conservation Group 

�German Gene Bank Rhododendron� 

Anne Dau 

13.05.2011 - 

14.05.2011 

Bundesgartenschau, Koblenz 

Informationsstand 

Anne Dau 

10.12.2011 Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 

Beiratssitzung, Bremen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Odo Tschetsch 

24.01.2012 - 

27.01.2012 

IPM Essen 

 

Timo Schröder 

31.01.2012 - 

01.02.2012 

Infotage Azaleen, Bad Zwischenahn 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis,  

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch,  

Anne Dau 

05.02.2012 Messe Garten & Ambiente, Hannover 

�Verwendung und Pflege von Rhododendron� (2x) 

�Die Deutsche Genbank Rhododendron - ein Projekt 

zur Biologischen Vielfalt� 

Informationsstand 

Odo Tschetsch, 

Anne Dau 

21.04.2012 - 

22.04.2012 

Expertenwochenende 

Hobbie Rhododendron-Waldpark 

Diverse Vorträge 

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch,  

Anne Dau 
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Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

09.05.2012 - 

12.05.2012 

Jahrestagung Deutsche Rhododendron Gesellschaft 

e.V. mit Exkursion durch Mittel-Franken 

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch 

17.05.2012 - 

23.05.2012 

Landesgartenschau Bamberg 

Informationsstand 

Odo Tschetsch,  

Daniel Klaehre (Bay. 

Staatsministerium ELF) 

19.05.2012 5. Treffen BAPS, Bad Zwischenahn Dr. Gerlinde Michaelis 

19.05.2012 Pflanzenmarkt Bremen 

Informationsstand 

Anne Dau 

24.05.2012 - 

25.05.2012 

Faszination Rhododendron, Bremen 

�Die Deutsche Genbank Rhododendron - ein 
hilfreiches Tool für die Planung, die 

Gartendenkmalpflege und vieles mehr� 

Odo Tschetsch 

05.06.2012 - 

06.06.2012 

Woche der Umwelt,  Schloss Bellevue Berlin 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 

04.07.2012 PAG Netzwerk Pflanzensammlungen, 

Bonn 

Dr. Gerlinde Michaelis, 

Odo Tschetsch 

09.11.2012 -

11.11.2012 

Symposium Netzwerk Pflanzensammlungen Odo Tschetsch 

24.11.2012 2. Treffen Sammlungshaltende Partner 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis,  

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch 

24.11.2012 Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 

Beiratssitzung, Bremen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch 

22.01.2013 - 

25.01.2013 

IPM Essen 

 

Timo Schröder 

31.01.2013 Informationsaustausch, Hannover-Ahlem 

�Deutsche Genbank Rhododendron � 

Prof. Dr. Beßler 

Dr. Gerlinde Michaelis, 

Odo Tschetsch 

03.02.2013 Messe Garten & Ambiente, Hannover 

�Verwendung und Pflege von Rhododendron� (2x) 

�Die Deutsche Genbank Rhododendron - ein Projekt 

zur Biologischen Vielfalt� 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 
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Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

14.04.2013 Führung botanika Bremen:  

�Azaleen - Einblicke in die Züchtungsgeschichte� 

Odo Tschetsch 

29.04.2013 IGS Hamburg: 

�Verwendung und Pflege von Rhododendron� (2x) 

�Die Deutsche Genbank Rhododendron - ein Projekt 
zur Biologischen Vielfalt� 

Odo Tschetsch 

01.05.2013 Park der Gärten 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 

08.05.2013 - 

12.05.2013 

Deutsche Rhododendron Gesellschaft e.V.  

Jahrestagung mit Exkursion im Raum Dortmund 

Odo Tschetsch 

18.05.2013 - 

19.05.2013 

Rhododendron-Woche Gartencenter Holland, Berlin 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 

23.05.2013 BAPS Darmstadt Odo Tschetsch 

25.05.2013 Pflanzenmarkt Bremen 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 

25.07.2013 PAG Netzwerk Pflanzensammlungen, Berlin Odo Tschetsch 

05.10.2013 Bürgerverein Oldenburg-Eversten e.V., Oldenburg 

�Verwendung und Pflege von Rhododendron� 

Odo Tschetsch 

09.11.2013 3. Treffen Sammlungshaltende Partner, Bremen  

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch 

09.11.2013 Deutsche Rhododendron-Gesellschaft e.V., 

Beiratssitzung, Bremen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Hartwig Schepker, 

Odo Tschetsch 

15.01.2014 Fachbeirat Azerca, Bad Zwischenahn 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis, 

Odo Tschetsch 

30.01.2014 Messe Garten & Ambiente, Hannover 

�Verwendung von Rhododendron� 

�Pflege von Rhododendron� 

Informationsstand 

Odo Tschetsch 

13.04.2014 Führung botanika Bremen:  

�Azaleen - Einblicke in die Züchtungsgeschichte� 

Odo Tschetsch 

18.05.2014 Park der Gärten 

�Rhododendron richtig auswählen, pflanzen und 

pflegen� 

Odo Tschetsch 
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Datum Anlass, Vortragstitel Multiplikator/en 

21.05.2014 RHODO Westerstede 

2x �Verwendung und Pflege von Rhododendron� 

Odo Tschetsch 

25.05.2014 RHODO Westerstede 

2x �Verwendung und Pflege von Rhododendron� 

Odo Tschetsch 

27.05.2014 Fachbeirat Deutsche Genbank Zierpflanzen 

�Deutsche Genbank Rhododendron� 

Dr. Gerlinde Michaelis 
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  Partner der �Deutschen Genbank Rhododendron� können ihre Bestände kostenlos 

überprüfen lassen, Fachleute verifizieren Sorten und Arten. 

  Reisermaterial und Jungpflanzen können im Rahmen des Netzwerkes zwischen den 

teilnehmenden Sammlungen vermittelt werden.  

  Vorhandenes genetisches Material wird für die Zucht gesichert. Dazu gehören auch bisher 

wenig verbreitete, seltene Sorten und Arten, die bei Bedarf nachvermehrt und als lebende 

Pflanzen in den Genbank-Sammlungen aufgepflanzt werden. 

  Die für die Genbank erfassten Daten und Informationen aller Sammlungen stehen den 

Partnern zur Verfügung. Darüber hinaus erleichtert das Netzwerk den fachlichen Austausch. 

  Die Teilnahme kann für eine werbewirksame Selbstdarstellung genutzt werde. Die 

Partner der �Deutschen Genbank Rhododendron� sind berechtigt, das Logo der Deutschen 

Genbank Rhododendron zu verwenden.  

  Die Sammlungsbestände und die Datenbank geben einen umfassenden Überblick über 

die deutsche Rhododendron-Züchtung und stellen damit eine einzigartige Dokumentation 

gartenkultur-historischer Entwicklung dar. 
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